

Solidarität führt zum Erfolg: 
angekündigte Massenentlassungen bei Lonza im KAV verhindert


Der Schock war gross im Wallis: 400 Stellen wollten die Lonza-Manager letzten Oktober im Stammwerk Visp abbauen, ein gutes Drittel per Entlassungen. Doch der Widerstand der Belegschaft, die Unterstützung aus der Bevölkerung sowie der Druck und die überzeugenden Alternativvorschläge der Gewerkschaften haben nun diese Abbaupläne vereitelt.
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Entlassungen verhindern! Nach Abschluss des Konsultationsverfahrens hat die Gewerkschaft Unia ihr erklärtes Ziel bei der Lonza Visp praktisch erreicht — zumindest für die Angestellten, welche dem Kollektivarbeitsvertrag (KAV) unterstehen. Das Management spricht noch von rund einem Dutzend nötigen Entlassungen. Doch die Unia ist überzeugt, dass mit etwas gutem Willen bis im März, wenn das Kündigungsverbot ausläuft, die Zahl 0 erreichbar ist. 
Ausschlaggebend für diesen grossen Erfolg waren 

· der Widerstandswille der Belegschaft 

· die breite Unterstützung aus der Bevölkerung, welche sich unter anderem in über 4000 Petitionsunterschriften zeigte, und 

· das Verhandlungsgeschick und die überzeugenden Alternativvorschläge der Gewerkschaften.

Die Unia hatte zuerst eine Verlängerung der Konsultationsfrist von acht Tagen auf acht Wochen erreicht. Dann schlossen die Gewerkschaften im November einen vorteilhaften Sozialplan ab, der unter anderem Frühpensionierungen statt Entlassungen möglich machte. Schliesslich reichten sie Ende Dezember Alternativvorschläge ein, welche klar aufzeigten, dass Entlassungen unnötig sind und dass die Lonza eine langfristige Perspektive im Wallis hat. 
Cina muss versprochene Taskforce umsetzen
Eines dieser langfristig ausgerichteten Projekte, der Bau eines Gas-Kombi-Pumpspeicher​werks, muss nun weiter vertieft und zur Umsetzung gebracht werden. Dafür muss der Kanton unter der Führung von Jean-Michel Cina, dem Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, unverzüglich die mehrfach versprochene Taskforce ins Leben rufen. Auch der in den letzten Tagen durch das Unternehmen angekündigte Investitionsentscheid in der Höhe von 14 Millionen Franken und die damit verbundene Schaffung von 50 Stellen zeigt, dass die Lonza in Visp hochrentabel produzieren kann. Damit wird auch eindeutig klar, dass die Begründung der Massenentlassung durch das Unternehmen — wie von der Gewerkschaft Unia von Anfang an kritisiert — nicht stichhaltig war. 
Entlassungen im Bereich der Einzelarbeitsverträge
Ebenfalls gesenkt werden konnte die Zahl der angekündigten Entlassungen im Bereich der Einzelarbeitsverträge (EAV). Allerdings hatte die für diesen Bereich zuständige Arbeitnehmervertretung ein Unterstützungsangebot der Gewerkschaften abgelehnt. Darum konnten Entlassungen hier nicht vollständig verhindert werden. Es zeigt sich so einmal mehr, dass gerade bei Massenentlassungen die Unterstützung der Gewerkschaften für einen Erfolg entscheidend ist. 
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